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Samstag , den 10. Mai 1919

Wochenrundschau.
Es gibt für das Unglück de« deutsche« Volkes kaum

ein aaschaulicheres Bild, als daß es unter die Räder ge¬
kommen ist. Ser Triumphwagen der Feinde schickt sich
av. über unr htnwegzujageu, wenn wir nicht mit dem
letzten Rest von Mut und Ehre uns diesem zermalmenden
Schicksal entziehen. Bor acht Tagen noch hat man Mai¬
feier» begangen, als wäre da« große Leben um uns herum
et» Kisderspiel. Man hat die Freiheit gepriese«. sich zum
Völkerbund bekannt und an die allgemeine Verbrüderung
der Menschen appelliert. Man hat da» Ulmer Münster
>a eine« politischen Versammlungslokal gemacht und von
oer Kanzel sozialdemokratische Spruchwewheit entgegenge-
uommru. Und alles war wunderschön. Am gleichen Tage
aber war man, wenige Eisenvahnstunden von Ulm entfernt,
gwröttgt, die Höchste Blüte de» neuen Geists», den Bolsche¬
wismus und Kommunismus, in München mit schwäbischen
rmd preußischen Truppen niederzuwrrsen und aus Kanonen,
Mttrenwerferrr und Maschinengewehren die Dusche zu ver¬
abreichen, die allein geeignet schien, der Narretei an der
Issr ein Ende zu machen. Und wieder acht Tage später
stehen wir vor d.m Abgrund, in dessen gähnende Kluft
so« dieser Stelle aus so oft hmabgewiesen wurde. Was
find all die Geiselmorde, die Vergeudung von Gut und
BlM, die Entwürdigung von Gotteshäuser« und der Miß¬
brauch mit der irrenden Volk-seele tm Vergleiche zu der
furchtbaren Wahrheit, dis «ns heute von Versailles gewor-
de« istl Wie wenig besagen die matten Protestworte des
Präsidenten unserer Landerversammlung gegen die nackte
Wirklichkeit der Dingel Präsident Keil sprach sogar von
den kleinen Gruppen bei uns. die von ähnlichen Gestirn«
«rge» erfüllt gewesen feie«, wie die, aus denen die Frisdens-
debiugunIM der feindlichen Mächte hrroorzingen; und aus
der LaadesoersammlMg ertönte da» von nationalem. Stolz"
«fällte Wort . Sehr richtigI* Gewiß, die Worte find nur
z«m Vergleich gesprochen worden, ebenso wie die, daß wir
unr anschicken, die Kapitaiherrschast tm Inner» adzuschüt-
tel»; aber sie werden von unseren Feinden zu unserem
Schaden gemünzt werden. Was soll es heißen, daß unser
Volk sich . innerlich" mit einem solchen Frieden niemals
«dfinden würde, wenn die Lrbcnrnot dazu zwingen würde,
ih» «nznnehmen? Das ist doch nichts andere« als die
Beugung des deutschen Nackens unter das Joch der Feinde.
Schiller wußte es besser, als er davon sprach, »ichiswürdig
sei die Nation, die nicht ihr Alles freudig setzta» ihre
Ehre, und als er die Grenze fetzte der Tyrannenmacht,
«vm der Gedrückte nirgend» Recht kann staden, wenn
unerträglich wird die Last—: greift er hinauf getrosten
Aal « in den Himmel und holt herunter seine ewgen
Rechte, die droben hängen unveräußerlich und unzerbrechlich
wie die Sterne selbst.

Aus diesen Frieden der Gewalt und der Schmach
kann es, wen« er nicht in der letzten Stunde der Verhand¬
lungen noch geändert wird, bloß eine Antwort geben:
Niemalsl Macht mit uns was ihr wollt, aber wir werden
nicht ja dazu sagen, denn besser ein Ende mit Schrecken,
als ein Schreckes ohne Ende. Man bann »ns »ollends
verhungern lasses, kann den letzten Pjennig. die letzte
Muskelkraft durch feindliche Waffengewalt aus unserem
wehrlos gewordenen Volke herauspreflen, aber man kann
e« nicht zwingen, sein eigene«Todeaurteil zu unterschreiben.

Die Bündnisse, Kraft deren selbst dir 14 Punkte Wik-
fox zum größten Schwindel der Weltgeschichte geworben
find und die versprochene Bölkeroersöhnung in eine Ber-
ewiguug des Völksrhaffe» umgewandelt wurde, ste dauern
nicht«uig. Wen» das deutsche Volk nicht von allen guten
Geister« »erlasse» tst. wenn es nicht im Parteisumpfe oer-
sinkt»nb dem entnervenden Materialismus nicht die eigene
«Me »- opfert, dann streift es jetzt den Hader ab und
«hebt selbst mit gefesselten Händen die Augen frei und
kllh» zu der ewigen Gerechtigkeit, aus die wir »ertraueo.
Hiubeuburg wußte wohl, weshalb er tu diesen Tagen nach
treu erfüllter Pflicht seine Entlassung nahm. Ein neuer
Flltzr« . ein jüngerer, noch tatensroher Träger deutscher
Kulturideal« muß uns erstehen; ein Rann, ver uns hin-
«ißt durch die Macht der Hoffnung auf eine bessere Zeit
und durch die Ueberzeugung, daß äa Volk »on 70 Ml-
kione« nicht ausgelöscht werden kann »on der Erde, der e«
in oielen Jahrhunderten die höchsten Schätze körperlichen
oub geistigen Fleißes abgerungen hat. Wir wollen an
diese» Volk appellieren, woven die Nationalversammlung
>̂ d die Landesoeiireiungen neu wählen und ihnen sein
Schicksal iu die Hand geben. Wir können keinen neuen
Krieg sllhren und wollen es nicht, aber wir können es
daraus andommen lassen, ob dte gesamte Menschheit es
aus das Gewissen nimmt, uns zu zertreten. Das können

und das müssen wir. Ls ist unseren Feinden in den
nächsten 14  Tagen gewiß nicht wohl bei dem Gedanken
einer Ablehnung ihres Uebermute« durch Deutschland. Ihr
eigenes Zusammenhalten ist nur Flickwerk. Die Händel
wit Italien, mit Japan, mit Belgien, dte noch bevorstehende
Auseinandersetzung mit Rußland und die Ereignisse von
Budapest sind deutliche Wegzeichen, daß ihre Alliance
aureinanderzustreben beginnt.

Und vollend« wir Schwaben! Mit den Händen zu
greifen tst die französische Spekulation aus einen neuen
Rheiadund, der Süddeutschland vom Norden trennen soll,
wie in dem Pariser Verbrechen auch ganz offen die Eini¬
gung Deutschlands mit Deutsch-Oesterreich verhindert wird.
Wir Schwaben habe« einst in der großen Kaisrrzeit des
Mitteialkers die Rrichssturmfabne vorangetragen. unsere
Soldaten gehörten auch in dem letzten Kriege zu den aller-
desten und unsere vlutoerlupe zu den höchsten für die Ehre
und drn Bestand unserer Nation. Wir lasten unsere»
Stolz nicht beugen, Hallen Ire» zum Reich und vertrauen
aus Gott.

Gm befristetes Todesurteil.
Berlin, ll. Aal . Der Friedensausschnß trat heute

nachmittag zu ei«er Sitzung zusammen. Die Mitglieder
find vollzählig erschienen, ebr so zahlreiche Mitglieder der
Nationalversammlung. Präsident Fehrenbach  eröffnet
di« Sitzung mit folgender Ansprache:

Meine Dame« u»d Herren! Das Unglaubliche ist
geschehe«. Es ist uns »0« unseren Feinden ein Frieden«,
vertrag»orgelegt worden, der über die Befürchtungen des
größten Pessimisten«och hinaurgeht. Dieser Friedens»«:-
trag bedeutet die Versklavung des deutschen
Volke »für  ewige Zeiten.  E » bleibt unorrständ-
lich. wie ein Mann, der der Welt einen Friede« de« Recht»
stad der Gerechtigkeit versprach, aus den ein Völkerbund
sich aufbaue« kö«ne, es über sich bringen konnte, bei der
Uebirreichung diese« hatzgeträvkierr Frtedenewerkr« zugegen
zu sein. Demgegenüber stelle ich ger« fest die männliche
und würdige Haltusg in oer Ansprache de» Vorsitzenden
unserer Frtedensdelegatton. Meine Samen und Herren!
Wir stehe» jetzt»or einer ungeheuren»erantworlungsvolle»
A»sgabe. Wir trete» an ste heran mir ernsthafter«nd
kaltblütiger Entschlossenheit. Wir erhoffe« von unserem
Frtedensamrschuß und der ganzen Nationalversammlung eine
Haltung, die unter Zurückdrängnng aller Partei-
ge ficht »punkte  nur darauf bedacht ist. der Würde
de » Vaterlandes in der Not unseres Volkes
gerecht zu werde «. Sott verleihe uns in dieser
schwersten Schicksalsstunde«iu einiges und starke» Geschlecht.

Hieraus ergriff Ministerpräsident Schetdemann
das Wort und führte au« r Der heutige Tag. der uu« end-
lich nachS Monaten Martyrium des Waffenstillstandes die
Kenntnis der Haupttelle der feindlichen Friedens drdingungen
gebracht hat, bedeutet dte tiefste Stufe des deutschen
Niedergangs,  ja vielleicht da, nicht einmal; ein
,Ia " sowohl als auch ein . Nein" körnen uns noch lies« ,
noch hoffnungsloser iu dte staatliche und nationale Ver¬
nichtung Hinunterstoßen. Und alle die Nkbenbedingungen.
dte uns dir jetzt»och nicht Übermittelt wsrden find, werden,
wir aus den zahlreichen Nachträgen zu den ersten Depe¬
schen sich jetzt schon«mkündiat, u«s das Wiederauskommen
durch lause » d kleinere « ad größere Fesseln
unmöglich machen. Meine Herren, wir stehen am Grabe
des deutsche« Volkes, wenn alles das, was sich hier
Friedessdedinßuug»rnvt. zu vertraglicher Tatsache werden
sollte. Ich kan« »uv, schon angesichts der noch nicht voll¬
ständige« UebermiMunge« dsr Bedingungen, keine restlos;
Darlegung»0» der Stellungnahme der Regierung geben;
aber was ich tu« kann und will, ist. zn vergleichen. —
Scheidemanu verglich dann di«Grundlagen, auf denen wir
den Waffenstillstand abgeschlossen haben »ad die von beiden
Teilen, d. h. von unseren Gegnern and uns als rechtsver¬
bindlich anerkannt worden find, und die hauptsächlichsten
Bedingungen, wie sie uns jetzt oorliegen— und fuhr dann
fort: Jedes « eitere Wmt würde dte Anmöglichkeitu»d
Unbarmherzigkeit dieser Bedingungen abschwächen, die nichts
andere« sind, als ein befristetes Todesurteil.
Die Rrichsregierung« uß auch dieser, jedes Gefühl auf¬
wühlende Dokument de» Hasser «nd der Berblendmig
politisch»üchler« behandeln. Sie würde ihre Pflicht aus»
schärfste oerletzen, we»n sie sich Empfindungen überlassen
wollte, di« — ste dürfen mir da» glauben— ihr ebenso
nahe liege«, wie ste wohl ihnen allen naheliegt. Sie kann
fick allerdings nur schwer zu dem Glauben verstehen, daß
unsere Gegneri» dieser ernstesten Stunde der Welt uu,
eine Art Abhandlungsprogrammoorgelegl haben, um da»

nuu der Schacher lo,gehen kann. Sie hasst aber eine
Einigungn cht vom Handeln, sondern vom Verhandeln
und in diesem Sinne hat ste dte Delegation angewiesen,
alle» da», was ich vor Ihne» auszuführen di«Ehr« hatte,
den feindlichen Regierungen in einer Note darzulege«.
gleichzeitig dte gewünschten Gegenvorschläge innerhalb der
vorgesehenen Frist in Aussicht zu stellen, sowie schließlich
nm die Anbahnung einer mündliche « Aus¬
sprache  zu ersuchen, in der vor allem Auskvnst über die
Gründe zu erteilen wäre, weiche zur Aufstellung dieser oder
jener Forderung geführt haben. Die Reichsregierung will
zum Frieden kommen. Ein gewartetes Volk uud
Land , wie da » onsrtae , verträgt keine hero¬
ischen Gesten.  Was Graf Rantzau im Namen der
Delegation sagte: . Wir werden das uns übergebene Doku-
ment mtt gutem Willen und in der Hoffnung prüfen, daß
das Endergebnis unserer Zusammenkunft oon unr allen
gezeichnet werden kann", hat er ganz tmSinue der
Reichsregierung  gesagt. Wir wollen diesen Iakoks-
Kamps mit dem Engel des Friedens mtt allen Kräfte»
führen, mit unseren, ich darf sagen auch mit Ihren und
hoffentlich auch mit allen Kräften unseres gesamten Sokkes.

Auf Antrag der Abgeordneten Gröber und Haust-
mann  vertagt sich hierauf der Friedensausschuß aus eine
halbe Stunde.

Aufruf des Reichspräsidenten.
Berlin, 8. Mai. Der Reichspräsident und di«Reichs-

regierung wenden sich mtt folgendem Ausruf an da»
deutsche Volk:

Der ehrliche Friedenswille  unseres schwer
duldenden Volke» fand di« erste Antworti« ungemein
harten Waffenstillstandsbedingungen. Da» deutsche Volk
hat die Wsffrn fttedergelegt und alle Verpflichtungen des
Waffenstillstands, so schwer ste waren, ehrlich gehalten.
Trotzdem setzten unsere Gegner6 Monate lang den Krieg
durch Ausrechierhaitungder Hungerblockade fort. Da»
deutsche Volk trug alle Lasten mit Vertrauen auf dte
durch die Note vom S. Nooemder»on de« Alliierten ge¬
gebne Zusage, daß der Frieden ei» Friede de» Recht«
auf der Grundlage der 14 Punkte Wilson» sein würoe.
Was uns statt dessen jetzt in den Friedenrbedingungen
geboren wird, widerspricht der gegebenen Zusage, ist sür
das deutsche Volk unerträglich und auch bei Aufbietung
aller Kräfte unerfüllbar.

Gewalt ohne Matz und Grenzen  soll drw
deutschen Volk angetan werden. Aus solchem ausaezwrm-
genen Frieden müßt« neuer Haß  zwischen den Völkern
und im Verlaus der Geschichte neue» Morden erwachsen,
dte Welt müßte jede Hoffnung aus eiuen di« Völker be¬
freienden und heilenden, den Frieden sichernden Völker¬
bund begraben.

Zerstückelung und Zerreißung  der deut¬
schen Volkes, Auslieferung der deutschen Arbeiterschaft an
den fremden Kapitalismus zu menschenunwürdiger Lohn¬
sklaverei, dauernde Fesselung der jungen deutschen Repu¬
blik durch den Imperialismus der Entente tst das Ziel
dieses Gewaltsrieden«.

Die deutsche Bolksregierung wird deu FUedenrvorschlag
der Vergewaltigung mit einem Vorschlag de«Friede«, de»
Rechts auf der Grundlage eines dauernden Völkersrieden»
braniworlkn. Die tiefe Erregung,  die all« deut¬
schen Volkskreise ergriffen hat, legt Zeugnis dafür ab. daß
die deutsche Regierung den geschlossenen Willen des Volke»
zum Ausdruck bringt. Die deutsche Regierung wird alle
Kräfte anspannen, um für dar deutsche Volk diesclbe
nationale Ein ett und Unabhängigkeit und dieselbe Frei¬
heit der Arbeit in Wirtschaft und Kultur zu erringe«,
welche die Alliierten allen Völkern Europa« geben wolle»,
nur unserem Volk nicht.

Unser Volk mutz sich durch eigenes Handeln rette».
Angesichts dieser Gefahr der Vernichtung müssen La«
das deutsche Volk »nd seine»on ihm selbst gewählte Re¬
gierung zusammenfiehen. Ohne Unterschied der Partei
möge Deutschland sich zusammenschlirßen in dem einmütige»
Willen, da« deutsche Volkrium und dte gewonnen« Frei¬
heit zu bewahren. Jeder Gedanke, der ganze Wille der
Nation gehört jetzt der Arbeit für die Erhaltung und
Wiederausrichlung unsere» Vaterland».

Die Regirrung ruft alle Volksgenossen auf. in dieser
schweren Stunde mtt ihr auszuharren in wechselseitigem
Vertrauen auf dem Wege der Pflicht und im Glauben an
de» Sieg der Vernunft und de» Recht».

Der Reichspräsident: Eberl.
Die Rrichsregierung: Scheidewann. Dernburg. Bauer. Bell.
David. Erzberger. Gothein. Noske. Preutz. Wissel. Schmidt.
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T «geSur«ig?sLtrrr.
K»»dseb««s a» die deutsche« Eiuzekstaate«.

Berlin. 8. Mal Der PräfideM de» Retchsmiaisteckwnv
hat a, Me Rrgtsrungen der Freistaat-n s-lgendr« Hele-
gra» m erlassen- 3n schwerer Not « d smaendetaftes hat
da» deutsche Bold in den Monaten des WtzffeoDüstaads
Le, Frledensbedingungen entgegengetzckrk. Mit Heer Be-
danntmachurg ist bitterste Enttäuschung und
n» sä gliche Trauer über unser Bold ge«
kommen.  Diesem Gefühl aller Deutschen wird osfen
Ausdruck zu geben sein. Aus Beschluß  der A «ich»-
rezirrunß  werden dieRegterungen de» F »er
«aalen ersucht,  zu veranlaß««, Satz fSr « r Dauer
einer Woche alle Sssentlichen Lustbarkei¬
ten unterb leiben  und in den Theatern nur solche
Aarpellnnger? zur Aufführung gelangen, die dem «rüste
dieser schwersten Zeit en tsprechen.

Die K»lo»ie».
Paris . 7. Mai. (Reuter. Amtlich.) Der Dre.enat

beschloß, «der die demsch-.i Kolonien wie folgt zu »er.
säßen: Bezüglich de: Zukunft vom Kongoland und
Kamerun »erde » Frankreich nM SwßMarnmn dem
Bölkerdund gemeinsame Vorschläge wachen. Was di«
anderen Kolonien beirisst, so wrrüen dirM « ndatr  folgen-
dermaßen srrierll werden: De »tsch- Osiasri ka fäll! an
Großbritannien . Südwestafrika an die süd.
afrikanische Union,  die deutschen Samoa -Jnselu
fallen an Nen -Seeland.  die andere, deutschen De-
«tzm.gen im Stillen Ozean  südlich de« Aequalors an
Australien  mit Ausnahme son Nauru.  sär « rlch
letzteres Großbritannien  ei » Ma'dxt erhält. Die
deutschen Infttn t» Stillen Ozean nördlich de» Äquators
falle» rn Japan. _

An- der Berliner Presse.
Berlin. 8. Mai. Ser .Vorwärts'  schreibt: Wir

wissen zur Stunde noch nicht, ob diese ungeheuerliche Bei-
gewallignng unsere« Volkes von uns unterschrieben werde»
»trd. Vis großen Smährungsschwrerizkeiten Deutschlands
legen uns besonder? Pflicht:-: auf. So mrl aber sei gesagt
wenn wir diese-: Ftt ôen uate:zs!«hn--«, dann geschieht es
nnr dem Gebar der Gewalr  solZend. Innerlich lehnm
wie diesm Fr eden e-.tschiedrn ab und in diesem Gefühl
wißen wir u n eins mit dem internationalen Proletariat,
das jüngst erst in Amsterdam erklärt hat. gegen einen
Srwattsrirden den Kauips auszunehmen.

Die .Tägl . Rundschau'  bemerkt: Wir werden
heule die «unlich zuarüässtzm Bestimmungen des Frieden»,
diktats kennen lernen. Was wir heute davon aussen, zeigt,
daß unsere Feinde nicht an Frieden denken, sondern den
Krieg verewigen  wollen. Ihre Forderungen find
» « erfüllbar , unmöglich.

Aus StaN smd Bezirk.
Nagold. ». Mai ISIS

Der Kampf «« da» Mttbesti « m«»g»recht de«
Bauer «. Eine scharf« Gärung, so schreibt der Schwäb.
Landmann, das Organ des Bundes de: Landwirte, geht
durch Leu Baurrnflanb. So darf und kann es nicht weiter,
gehen. Der Bauer beginnt sich seiner Haut zu wehren, er

fordert von den heutigen Machthabern sein Selbstbestim-
mungsrecht. zu« mindesten aber e» »ollrs. ungeschmälertes
MübrpiMrunzsrscht. Dt» Kleinbauern und Weinßärknrr
stecke» »« Kamps uM ei«sn - erechßm Mlchpred ausge-
nsmwen. Weite» Fordermegkl»sal-zsa. <>ne große Bauem-
VersammlungA Neuenfiadt, unter dr« Vorsitz de»Lande».
Vorstand« de« Da» !»- u. Weinzättmrdukde», Oekonomierat
Davt, hak aaschlibßerr» cm eine« Vorkrag de« Abg. Kistner
beschlossen, sofort an den LmührungsmintstsrSchmidt(S .)
folgendes Telegramm adzusrndenr . SsfoMe Erhöhung
der Schlachtvieh»» ;;« »m mindestens 30 Prozent dann
allein bis Fortsetzung der ALtieseruaß erw-zttÄen. Wärt-
kemberglfck: Bauern »erwelgern HlrhadGcke. Mttchlichrrung
und ErnttflSchenrrhLbang. bis ihnen»oller MitbeMmmuriW-
recht!n allen Preis, und Bersvrzungsstrrgen eingeräumt wirb.'

r Zur Mtlrhpret - fra - e. 3m Ernähruazrmintste-
rium in Stuttgart fanden eingehende Verhandlungen weg?»
der Festsetzimg des Müchprekft» starr. Sie Hades ergeben,
deß es möglich ist sine Berrinüamnz weg?» der künstizen
Gsfisllnng der Rilchpreift zu treffen, di« den FsrÄerumm
der MilchpioLuzenrenvereinigunzLnIaegenkSNMt. Die Echzel-
tzetten sollen in der nächsten Woche endgültig festgesetzt
werden. Sr ist anznnehmen, daß di! Mlchpreikf:»ge be¬
friedigend gelüst werden Kann. Angesichts dieser Tatsache
ersucht der Ausschuß der MlchpwduzxrrtiM-errtktzmiz dir
Milchs« kinsge?loffi-nschastkn di« Milchiirftrun: zunächst
wieder rn vollem Maß auf zunehme n.

U «S deM S- riMR MLekrrmMeH.
r Göppiugerr. Obe-d- MMü!ster Dr. Keck ist

zum Müttstertrtdkeklsr tm Ministerium de« Inm-r.». er-
rannt worden mit dem Auftrag, Sie Stelle innerhalb des
ArdLitsmiütsikrimu» zu oersehoa. Wie der Hohrnftausen"
hört, soll er sein neu?« Amt sofort anttrtrn. Na eri aber
nicht möglich sein wird, die hiesige Stelle von hruis aus
morgen neu zu besetzen, so wird inzwischen ein Provisorium
geschasst« werben müsse,, indem Mimflechüldtt-Ktsr Dr.
Keck nebenher auch noch di« OberleMmg der Geschäfte drr
Göppiagsr Siadroerwalkung in der Hand behält, h» zu
einer endgültigen Regelung. Sri» Landragsmsndat wird
Dr. Keck auch wsttechin äusüden. Der EintrUt des Ober-
bürgermeister« Dr. Keck in das Mnisstrium Wird st-Göp¬
pingen die Aftu» shl rir er Stadt»vrsta»de8 in Bälde zur
Folg« habe. Tine solche hätte ohnedies stMfftdsn müssrn,
da die z-hnjährigs Dievstpertod« ürs bishertzeu Stadt vor-
stLNde« avgelvusrn war.

r Ne»evdürg. Das oierjährißs VVH: chm dr« Pxj-
saüers Aid Neugart fiel in die zurzeü augrschwoZene
Enz. Die 22 jährige EvEr Ramm»l bemerkts de, Vor¬
fall. To gelang ihr durch Tiusr- Mg des eigenen Lebens
das Kind vom Tode des Ertrinken» zu retten._

Potte <tzie«fte per Stadt Vssgolb.
Eva«- . Gotte»v1««st:

Am Sonntag Jubilate, de» 11. Mai*/,l0 Uhr Predigt sPfleider«)
Uhr Lhnstrnlehre(Söhne). Vz8 Uhr Bibelstund, (Dffenb. 17).

kkath. « otte»d1e«ftr
S. Sonntag«ach Oster« II. Mai(Iosephssest): 9 Uhr Predigt

ond Amt. IV, Uhr Andacht. Montag lv/, Uhr in Altensteig.
Gotte»die«st der Methodißte»ge« ei«de:

Sonntag Vormittags V,1v Uhr Predigt und Abendmahl, nach¬
mittagŝ/,2 Uhr Liebe,sest Der Sbliche Abendgottesdieust fällt au».
Mittwoch Abend 8V«Uhr Lebetstunde.

Letzt«! RchchVichLLL.
Angeblich ss> der Rat der Bier drschlossen habeu.

DeutschtimL La« Mantzat über Oftastika zu Lüerstage».
Die vrkßlsche relaßaiio» hat dsgrgeu Protest erhoben.»

Affe aus Zürsth berWst wird, oeranlaßl« di«Bekannt-
ßsds iM FetedensdeschUunge» an der Börse erhebliche
Kursstürze. 3» Börsenkursen wird die « ltpoWsHe Lage
sehr prsfimistisch beurtsiit. Man fürchtet. Laß angesichts
der hatten BrdingMgrn der Bolschewismus in DsettschlcmÄ
ement« siebenm-rd. «

.Daily Nie vor' « elset. daß die Alliierten ein Äus-
wairdenr»qs»«rb t für LEurschianb erluffen» rrden, Lsmit
sich krin Deutscher seinen BrrpsiichruagM gr^LN dieL -tiMe
eniziehsn könne. »

Aus dir Ergreifung de: siüchtlgL« Münchener SparkK-
kiße-sührer hm die bsy?.Reziemng Ms Belohnung am§esstzt.»

Nie , Timeo" meŝ n, dsh es Lstt Dcuhcheu geftarisl
fein wud. in wittschsftlichrn Fr.«gm fchristllch zu verh«-7del«.
BrzLxltch der Festsetzung der Grenzen sind Zr-chandlu-Zen
unmöglich. Dis Fchsrtzung dr: Grenzen sci nicht mrtzr
zu ändern. »

Lei dem Einzug s .« Grenzschutzimppeu in Appeke
kam e« zu Froßrn Demonstrationen der BevSiksmnz Ne
Dsutschlsnb. »

De; demschr Bolksrat für Wsstpirutzen verSffsnMchl
lenrt, Brrl. Tageblatt' eine Kandgrdunp, worm es heißt,
Me schon lapLN hochqehende Erregung ist durch dir brahend«
G-sah: auf den GipssZpMkt geMtzen und die finstere Äak-
schiofirnh-t. u t̂er keinenU?AMnden dir BerFewaWZuntz
hinzunehmen, P so allgemein, daß mit einem ieideuschaft-
lichrnA« brach gerechnet werden muß.

MrrttNaßL. Wetter «M So »«t,tz «ud M »»iaß.
Warm, »ereinzelt« Eemitter.

»is«chriMeMtrig veroMWsEch Barü«22», Nas»K-

Amtliches.
Gberarnt ^siagokd.

NegeI»«G des Fremdenverkehrs.
Ms vom 14 Rammbär 1918(GessLschaftsr Nr 27L)

veröffentlichten BorschMen über die Regelunz des Frrmbr»'
»erkchrü find vom wüttterndergifchsriEriätztungsminGerm«
mit ZuftMNUNg des R ?tchssrnähmNgsamlsb!Z ri . Rai
ISIS »rtLängrrt« «.ch'cN.

Dm 9. Mai ISIS. RSnz.
Lebensmittel Verteil «« ;.

Zar Brrrrtiung an di« yrrsorgungrdsrechtig;« T«-
völkmuna (nur «r» Niehtsslbstverssrker ) komme» t«
nächster Wochü 1000 Gramm TsigwaM, 1 Stange S »p-
per.'. 300 G amm HafLrflocke» und 300 <r«MM Supp«
pro Kops.

Koche NahrunßLMtttrl können nur zusawmrn«bge-
gebrn» erbstt; EinzeljisfsMg ist ausgeschlossen.

Nagold. 9. Msi 1919. Oherami: Mönz.

Bekanntmachung.
Nach der Versügnng der Württ. K irgsmÄistttiums

oam S. 2. 19 erhalten
Entlassungsanzüge

safer» st« vedkrsttg und brshalbn!Sst in der Lage find
sich eine'. Anzug zv beschaffen:

a) K'iLzsiuoalidrn dr« Mannschastsfiand»«, wrlch; 50' /g
und mehr erwLrb-unfShch si-o und am 1. AM ISIS
oder späler en-lasst' worden fi id.

b) Alls am 1. 3v!l 1918 odsr spSirre:.ilaffr>«a Mann
schasst?, ssfenr sie -S .-.r- als 8 Mrmnre gedlem
haben urd im Fslüe ws-en.

Maimschasisn, die infolge Zurückstellung, Rekla¬
mation»de: alterehalbkl vors»m l. 7. 18 aus dem Hrerra-
dienfl«usßeschirdrn fi»d. gellM als »»: dem 1. 7. 18
entlass»» uud haben keine» A«fftr»ch. Mannschafisn,
welche nach odizem BkriLgun-ivaMMß«och brzuzLderech-
tt?t find, wvll-n sich spateste»- di- Dieastag , de»
LS. Mai 1» 1S «ntê Bsrlaz« ihre: RiUlistpapirre Krim
Sladlschnstherß-inam; melde».

N«g"-d, v. Mai 191S St «dtrck«ltheiß : Maier.

kMerbedM kisgoli!
Lo«t»obe»1cvo»to Nr. <02. 7>1«pk«n Ar. 2S.

WgMHMMMk
sülch beim keiedskommissai ' rar krärle-
ruax von beivaltlätiKlreilka xsxeo chvatseke
Oivilpersoaea im keiachliekea rkuslsach»a-
rameichea.

viesdeLÜxllvIie aas raKekeach« ^ ak-
Iräx « vrerchea koslealo » nasxkkäkrt.

IMslyk ImttrslW Partei MM.
Wahlaufruf.

Demokratisch» ähien heißt, sich für Männe» mit fort¬
schrittlichem. neuzeitlichem Geist un^ Albrüswillm entschsi«
de». Tut uns dies M Li« Gemeindsverkretung nicht bitter
not? Wenn etwa Fortschritt und offener Sinn — well
drmokrati'ch — ol« . Patteipslitik aus dem XathM«' an-
gesehen werLsn. dank nehmen wir diese« Bsnv«rs aus ur» .

Uis«r Wahlvorschlag enthält 14 Name» fortschrittlich
gesinnter Mämre? aus all» Berussständen. Der Wähler
soll unter allen Umständen seine LS Stimme » »rrzrbrn.
Die demokratisch drnk:nbea Wähler und Wählerin»«.?
können Lurch Beisüsuvg Lei Zahl 2 oder 3 zu de« Na¬
men, deren Träzer ihnen bessnber« befähigt erscheinen, die
»oll« Zahl 16 erreichen.

Fortschrittlich und neuzeitlich denkende Wähler «nb
Wählerinnen, aus zur Wahl! Niemand darf fehle» !
Werst als den demakratische» Wahloarschiaß in bis Urne!
_ '_ De « Ausschuß.

WWerM MhleriM«M MM.
Morgen Hllt es. daß alles zur Wahlurne gehl. Hin-

! weg ruft ^sr aftM SleichßMgksttu»d TEnahMaksstrheU
^ gegenü-er d<m öffentlichen Lebe». Mit immir Wiederholtem

Schimpft» und Ms»«-«;?, ist nicht» getan, und Tuch alle»
«»ich. grhslsrn; de« rlchiîm Augenblick benütze« und seine
- Necht»anwmde«. Vir ZE ist setzt sü: Such all«gekommen
s wo das Sp tßbÜWstam dsr Grmeind« aurgeschaltel wer-
! de« und jeder Wählrr «ad Wählerinz, seinem Recht
' kommm km«, den« j-ber Hst kaL Aecht au der Gemeinde-

ratswehl tellzreehAM.
Ja ? alles stabt 3hr de» Sozialdemokratie ,u se-'-

do«kin un" s«».i ««»halb»«« de« sozialdemokratische
Wah 'vorschlag i» Betracht komme».

' 3»)«? Wähle und WSalrriN Hst 16 Summen«kzu
s zeben. D» s»j;albsm»k'»tisch4 Waelssüchlag rnihäit 8
; Namen, welche durch Kumul rrrn auf 16 erhöht werde»
! AÜffen. was Euch allen anqeleßMtl'chft empfahlen wird,
r 3hr kövn» alio den Euch am pesft/dsteu Männern
s bis zu 3 Stimmen gebr«, bi» baß drr Stimmzettel 16
i Stimmen assw«Lst. Mehrere Wähler.

Schüler
welche di« hiestAü: höher-» Schiüu besuchn rnmMt.»
volleP -nsto«. G-wiffenhafte und liebewiir Vrrm gnsg.
Reichliche, qul bümerljche Kost. Prospekt dürch

Carl Spsmbalg. Landhaus Waldstieden. Cal«.
Nagsld.

Setze eisen 8jährigei erstklassigen
Vraunwallach

dem Berkau! aue.
WiIhet « Grüniuger » bandNirt.

Ode«schwa«dorf.
Berkachs Monts, s. 12.Rai
nachmittags1 Uhr «Ae» be¬
reits nochN'UM

Wagen.
Börkle , Schmied

Tire« A«terhalre »e» 2-
rädrizsV

HMmev
hat z» »erkaufe«
E « Te« H <»r , Nagslß.

Nngolä.
W»r nchmm »on jetzt ab

LeiM-
bezugscheine

zur Belttferun, enigrgen und
bitten«m deren Zuweisung.

Berg Schmid.

Nagolü.
Runkelrüb-

Samen
(Ezge»d»»ir« RiesenwslzM)

ZMtllWM»
empfehlen

B «ra Gchmid.
Nagold.

Giue » g«terha !te»e»

Rolkllvzllg.
mMlen Größe,. h»t z« »er¬
kaufe « .
3.Wölber.tchktilrr-kschLst.

Roifelden.
Ei»« Sirene

vorkaust
Paul Schvoth.



Bekanntmachung
detr. die Gemeinderatswahl.

Es wird wirdrcholt dedunnt zkAüchi. daß die Ren-
zvahl des Gemeinderslk auf Grund kW Ärsetz« »»» lik.
März 19!9 auf 6 Jahre «A
Gonntag . »en 1L. « ai 1AL» , »on G - r « ttt «,-

11 Uhr ki- Nachmitt «- - « Uhr
ststHu'sri . Z « wähle « sind 1« GsmeMbrräte , jeder
Wahlb -rechrizte hat also 1« Grimme ». M i dem
ANauf des Jahres 1938 schstdrl Häiflr brr
wühlt-m am . «uf welche der Vrctzäituiswsh! - >e ^k->
sercren Höckstjützlm«MsaRe«.

Me Wahl erfolgt in 3 Udstimaî rrs !»kÄen uud -war
fKr die Wähler an» WKahlbistsikt I clnsaßertto de»Ets - LtM anfwärts recht - de» G «Zw«s-, Markt-
««h Haitsrbächerstratze «nf kr » Nathan s, SihMtzs.
ssä! fWahloorfcheodrrtz>r«HM Maisr) und W - je Mkhl«
a«S Wschldistrikt II »mfasteav de» Stabtteil a»f-
wärt - links Visses Etrsrhe » im K««Ar»fchnlhan-
Krî efchoßsoe! 8»ks <M «hl»»rf. H»»»Ach?ec GSnchtt).

Nar Le?i«itqe s« rrr zur W«N H8g?lsflM « xrkSÄ, dsr
i« Wähle^ '-tzs sviarnommr« H,

Znr glatte » Abwickt«mZ Vs- Mhstinrm «« KÄ'
geschäfts wird jede « Wahlberschtlgtr gsbets », seine
WSHtsrpostkarte znr Abfttmm «» - mitzabri »- e«
»u » osrznzrtOe » .

N « K» ! d,  des 9. M«r 19 IG
L8«hlvKrfta»d:

V- ch. G -sdr?̂

. Schietiute ».

!W7
z«r

kmciOnMshl.
-Wähler ». Wählesi »»««
--»ätzir WSnar«. welch« für
La» Wohl d-rr G«Wrirrd« stak
und nicht das Gsmeisde»« -
mögen oerschkudem woten
m »achker die Äusqahen
urch,G « e?«de-Um»ci-;e zu

5,'Mi-»',
wählet

! Saksb Ar.
j Grmerndreat,
l Sarl Luz,
; Gemet»d«r«t.
- 3sh. Zisser.

GemeinderM,
S . RiMschenbelM,! Gemeintzerul,

? Chr. Rauschevberger,i Gemelnderat,
Soh. Georg Luz,

Gemeinderat,
Soh. Speer,

Bürgerausfchnßad« «»»,
3alt. SlUekunst,
Gth., Bürgerau«schutzmitglied.

) « ti ««r »ieler Wähler.

Mr Küche u«d Haurtzait i«
MZ Hsu» für s- fort Ke. i» Fl . L 3 ^ —»cht. Jüngeres Mädchen - . ..
gochm-d^ . « .Pfirhll

Fr - « Wrihete m
BavwerkNeister Atbrr,

Calw
Er tgr: E -mrr snv

Most
mit PreisMgebei

r« ms« WA
Offett« u«i«r Ttzrsfre Nr.

24R «-» dir ĉ xv. d. « k.
Harterkach.

rKkauf « >.12.Uai
«ÄMs 1 Uhr :« Meiner
Wohnurg -rtne« Wrri ftsrke?

Ndgake oa»

reiMMirkkn
«m Mrmtag , L2. M «i
vorsliii. »»n 8—10 Uhr «»
Buchstabe Mdl «R (Rsichen)
«ns bsm Rathens.

Die Marken können dann
sofort bei MetzgsrmM«
WkKNß und Fr . Usnssr
«'inFriSst w,«de».
Nag »lh,:dM 10. Mai 1919.

A, »tstz.-A«t : Maier
NaGolv.

Schuhmacher-
Gesuch.

Ein fÜKMsrArdLjrrrk«»n
f» ?» -.' t Miretrn bei

Wr!h. Grüninger
AM - zesLStt , HkaSrHoMr.

Gewerbeverein Nagold.
„Zur Gemeinderatswahl"

Der Wunsch, jede . Parieipolitik* auf dem Nalhause «ur-uscholte». hat de« S «.Nerdeverekn uerankoß» «in»n «iaenen Wablnorichlng eingureicken.
Als wirtschaftliche Bereinigung

hat er daher cm «ifter SM « 10 hiesige Gewerbetreibende oorgeschlagen. Sr hat eine
MenserbiwIunZ mit anderen Wühlergkuppsu ongestrebi, ist aber von der Leitung . einerPariri " in einer Weife abzewissen warben, daß er r« oarzog. seine eigenen Wege zuz°h:n.

U» dm berechrigien Wünschen- Ser Berussständr gerecht-u werde», hat der Gr-
roerbrsereiv seinen Wahioarschlag durch jr zwei Namen der wei anderen Vorschläge zu«tue« DtiruMzettel ergänzt.

Drr GeV? reoerLin detmchrei daher seine» Mghivorschlag als den einzigen, . wird-sich r-Mirairn Wahioo»schlag" und bittet die Wähler, innbefondere Lie PnUeilvsen, sichnicht von Partei -Rücksichten leiten „u iaffrrt, s»nde!,r dafür zu sorgen, daß der . Gewrrbe-Ei »«>3eUel" bet der dämmende« Wahl in erst'» Linie de-Yckstchifgi wirb.
Der Wahlausschuß.

A«die LanMrtschsst tteibeUe»
Suuer u. Frauen Nagolds!

gkig um Fsettag Mvege«
eine Ähr

«1 fitk . Akett« zwiichr:»
WAaldeck unz MStzimHk».

RbM ;e!'e« rser.en rznte
BetohnunKi« der GrschLftr-
UeU«

Ausschank
lMÄWher

WerZM
vom Faß.
Fr . Aurlenbaur
Gasthof z. Löwen

Teiefo« 9l.
Haiterbuch.

Gesucht werden
S tSchtixe

Durch- ss AmsHswen Mchr?rsr L-mdwirtschafl treiben'
de« GrmeindeMs setz«» wir «8i>ser«ni«ßt. sie Lrndwirt-
schaft treissndm WS»m? und Frau«-«»a« cisr auszuforder»,
in eigenem unk, im Jnisresse der Äklqemeir-LandMtschaft
drt »LZ Hekorsteheuds « GeweluderatSwahl M die
Lakdwirizchkft treckend« Eankidstm Ln mä̂ irchst arrrgie«
dhrr Wchr er»;»tr«Les^

Mehrere Landwirte.

Achtung ! Achtung!
Asch ei«Wort zar TmeMeMmchl.

KteiahMdrverksr. Arbeitern;,d Arbkiterbm«?. morgen
gilt es, und ist ZMch aüsn stldst m die Hand gelegt, weiche
Männer in Zukunft ans dem R«chaus znm Wahr und
Nutz:« des Pemeinbr sowie für Euch alir eirstehrn wer¬
den. Darum besinnt Such ehe Ihr zm Wühlums geht;
sehe« dis zugesanLten Mahlzet!-! genau an. und wählet
Männer, die cu« eigener Erfahrung wifleu, wo den armen
Mm?n der SLuh drückt Wähkt nrch>Ler: G ldfack, s«n-Lv"-N kĵ7 Gach «n - -!nri.2 -lind Mein

Slot tzer Stmnrettrl

R «z»!d

Biele Wähler und Wählerinnen.
Rstfelste » OA . V7sgolö.

Meines wsri.« Kundschaft«,»e K^ n^ is, daß « eme

per sofort o«er m 14 Tagen
Gottlieb Gutrknmst,
arech. Möirslfrk̂̂ lüs'se!.

Tiichti - «»

WittsW M „LMll"
«d 15 M«i auf weftereL

geschloffen ist.
^ ^ runŷ ooR

Jakob Röhm zum „Löwen*
Habe Sonmag und Montag

mein gekauftem

Wahlvorschlag.
Echaible Stefan , Fabrikant
Raufer Reinhold , Ökonom
Gabel Friedrich , Schreinermeister
Lehre Karl zur Rose
Klüger Gotthilf , Uhrmacher
Hüußler Christian » Metzgermeister-
Maier Ge «rg , Schreinermeister
Rentschler Louis , Spinnereibesißer
Mayer Wilhelm , Gerbermeister
Luz Jakob » Kaufmann
Kapp Fritz , Tuchfabrikant
Baisch Ludwig ' Ökonom
Schumacher Gottlieb , Prokurist
Weinbrenner Erwi «, Seminaroberlehr«
Strenger Heinrich , Konditor
Merkte Hermann , Wagnermeister.

)m Si«»e vieler Mähierimle« , »k Mktzl« .

MMWHU-VkMU
Nagold und AMgebnng

Mit «m Gountag , de» 11. Ma « mittag - L Uhr i«
Gasth . z. „Travbe " in Ran-

GenrrÄl-Verssrmmlung.
Tagrsordnuug:

1. Jahr« vnd Kaffenberichr. Wahsrn.
S. Bo-iraz oa-7 H-nm Won êrkshrer Obers. Ue«tschlrrin HohLnfteiM, Etwa - Theoretische - «ub etwa-

Praktisches aus der Bienenzucht für Imker und
solche, die e- werden wolle ».

S. BerschieLe es^
Zu zahlreiche- Brleikigung auch de» hir'ierr» Bezirk»

wich freurdl. etngelade-k; auch N'chrm̂ ott̂ es stnd » H-
Lommen. Bo stand Walk.

Sulz.

Milch schw eine
Akieorich Schüler.

Deckt»? kmpst,W
Rot -, Weitz-

«nd Gelbklee.

z Nnzold.
! S « e gut echaltenr. zwei-

reih;-»

!HM-Hamosiks
! sowst«ire

Accsrd-Zither
scht d« l Berk«cs «US

Atzolf Morlock
E'scsach möbi.

Zlm«
«us 1. 3u »i für soifhss Fr ».

gesucht.
Z» « -« g« »e; »M-

I ^ LdtSirtV
O.K.OLckut2m »rkeii  -

^m»släx. i. »II. LLiuI. t. ä.
^ »tontbür « Stuttgart

Lroseiutr . St (d I ^tddk.)1'sl. 7S47.

Re^iitzun-r «och bei dsr Fabrik Rau in
Wildbsrg ausgestellt.

D^- setzck« B >Otz«r.

83.de mied ».Is
ki?I

!!.
i » I? Ll»rLß »« L« r

nieäerxel»» «». Lpreck8tunäen: WosftentäxL9-1unä 3-5 1/kr,
SÄllldokstlMr. rsrespes. gvstkllSH. ü. SsWldsIwdol

Sk. Mä. k. Kolli.
Vrüder Lrst . r 4 »»i»rvlit »» cksr Vvi. »r,it »t --8 »I«- , nü

IV»s-!»KImiIl§ r»uktnrt ». L . (6st >«imr»r krok««,orvr . 8xis„ )nv- »u äer
Uni. srintti -OI-i-eniclioüc § r»vlckiirt ». K. (krok. vr . ^ o«»).

Wir beehren uns htemit, Verwandte. Ureand«
. und Bekannte zu unserer am

A Dienstag den 1L . ISIS
staltfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zmn
„Rößle" in Sulz freundlichst einzuladen.

s MIn Mf z Wm WUle
Sohn deS * Tochter des

Jakob Kübler. E Simon Brösamle
* * Postbotea. D.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitte», dies statt besonderer Einladunz ent-

zegenzunehmen.

-DLd -DDOGOQQ

HW, Wem EjM-MA
fich MrHsLcker»a.e Schcksfrr. 'E üb«

12—1S000 Mark « «fuLt u»i) -r La ..:« u«.'"fch,;;r
z«§ch'.« Versteht, durch Nkbewabvn .-er Brrt «nnr^ »»«
e:st»1»-fflgm r«»dwÄtsch»sLlichm Mn!chi*e». dck w BrzirkLeests gut einZesShcr, «r>»eksm.k stchrr, .

A»xeb,r« « beim »«'» S . I . VVS0 s« RnkolfMoste , EtMKart.

6,1
»rdnllv»» iMr -llMMiMtMiMiir
Mi ober otznrS ->tkfi»tnk«pirsjr. -»tl auch mit Ball« .- -esse, z, Kusse« gefnchr. — *»'K«hrr: mit genauer
^«fchrechbx uno s . K. 7gkl »n
Nnkolk Most : StNikgaTt.

Lli ' oiiküle
kär Herren , Damen und Linder

auck Lartenküte
smplleblt iaKroüerchasorobl

C -Lßr . LK » » L- llagM



NaneMbeitsstzule MO.
Für Krane» und Mädchen , welche den Lag über

1« der Fabrik oder in der Lanüwinschasi beschäftigt find,
wird in brr Frauenarbeit,schule am Montag und Do»
nersta, abrnda von 6—S Ahr »»entgeltlicher Näh
Unterricht erteilt. Anfang: Montag, 12. Mai, abends
6 Uhr- ^ ^

Nagold, den 8. Mat ) 9lS_ Bodamer.
Erwiderung

ms»« WNlmsnis des Senttdeimiiis.
Sm Interesse der Wahrheit mutz jestgesteüt werden,
1. daß die deutsche demokr. Partei »on alle« politi

sch«, Parteien ihren Wahloorschlag zuletzt ausgestellt hat.
2. daß dt- Aufstellung von Dahloorschlägendurch

die Politischen Parteien nicht bedeutet, daß auf dem Rat
hau, . Parteipolitik' getrieben werden so«.

3. daß man ebenso gut sagen könnte, aus dem Rat-
ha« solle nicht nur berufliche, wirtschaftliche Interessen-
palfiik getrieben werden.

4. daß die deutsche dem. Partei die Lrstenorrbindung
«il de» Srwerbeverein gewünscht und nur die « it der
« »rgerpartei abgelrhni hat. weil sie irr der jetzigen Zeit
eine Kampsstellung de, Bürgenums^ gen die Mehrheit»
sozialdemokrati« für uersrhlt hält.

5. daß diese Ablehnung nicht»on der . Leitung' de?
Partei erfolgt«, soudrm durch einstimmigen Beschluß des
Ausschusses.

I . daß die Leitung der deutschen dem. Partei an die
Vorstände der politischen Parteien und de» Gewerdeoerein»
mit dem Vorschlag herarigctrelen ist. in anbelracht der
ernsten inner« und äußern Lage non jeder öffentlichen, na
meullich von jeder persönlichen Wahlagitation Abstand zu
nehmen. Dieser Vorschlag wurde nicht angenommen.

L. Bauser . Vors. der keutsch-de«. Partei.

MNg ! MtlllM!
Setzt keine» Wahlzetter atz, ans de«

ein städt. Beamter stehe, nud tzedeuket s,
lwaS VaS für Folgen bringen kan«.

Biele Wähler.
XZXZXKOH

Oberschwandorf.

H»6llM8-KjllIaäl1lIg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 13 Mai 1919

i» das Gasthaus rum „Löwen" hier freundlichst
einjuladen.

Gewerbeschule Nagold.
StiNeiiilaii.

Montag : 7

Dienstag : 7
4 /̂r—

Mittwoch: 7
4V--

Donnerstag : 7

-12 Uhr: Klaffe
1- 7 Uhr: Klaffe
-12 Uhr: Klaffe
SV- Uhr: Klaff
-12 Uhr: Klaffe
6V, Uhr: Klas

12 Uhr: Klas

F« tt«g:

Samstag:

1- 4 Uhr: Klas
4V-—SV- Uhr: Klaffe
4V-—6V- Uhr: Klase

7—12 Uhr: Kla
7—12 Uhr. Kla
1—3 Uhr: Kla
4—7 Uhr: Kla

4V-—6*/- Uhr: Klas
4V-- 6V- Uhr: Klaff

7—12 Uhr: Klas

H» (Schullokall) Deutsch, Buchführung und Zeichnen.
He
Utz(

IN» (
III, (

l» lI- (
IV, (

Ie (
IUd (

Iv (
m» (
I!> (
Isß (
Iß (

Hd (
lb (

il) Gesetzes-- u. Bürgerkunde, Deutsch, Rechnenu. Buchführung.
I) Deutsch, Buchführung und Zeichnen.
I) Deutsch und Buchführung.
I) Gesetzes- und Bürgerkunde, Kostenberechnen und Zeichnen.
II) Deutsch und Geschästsrechnen.
I) Gewerbl. Rechnen, Angewandte Geometrie und Zeichnen.

II) Gewerbl. und Geschäftsrechnen, Deutsch.
Il) Deutsch und Geschästsrechnen.
I) Deutsch und Buchführung.
II) Gewerbl. Rechnen, Angewandte Geometrie und Zeichnen.
I) Gesetzes- und Bürgerkunde, Kostenberechnen und Zeichnen.

HI) Wirtschaftslehre und gewerbl. Rechnen.
II) Wirtschastslehre, Deutsch, Rechnen und Buchführung.
II) Deutsch und Geschästsrechnen,
I) Wirtschastslehre und gewerbliches Rechnen.
I) Gew. Rechnen. Angewandte Geometrie und Zeichnen,

wegen für das Sommerhalbjahr teilweise gekürzt werden(vgl-
Mai.Der Stundenplan mußte besonderer Umstände

Gesellsch. Nr. 97 und 98). Der Unterricht beginnt nun für alle Klaffen Montag , den 12.
Aenderungen sind noch möglich.

Nagold,  den 26. April 1919. Vodamer.

MM » W» j
Sohn der ^

-s- Ehr. Schumacher ^
Schultheiß von hier, tz

Tochter des
-ff Lhr. Braun,
Sattlenneister

* von Pfalzgrafenweiler.
KirchgangV-12 Uhr.

Dir kitten, Kies statt besonderer Einladung ent¬
gegenzunehmen.

Etzhanfeu.

Der sozialdem. Dereiu
erlaubt sich anlätzltch oer GemeiaderatSwahl folgendes
z» sagen: Wir haben Anhaltspunkte dafür, daß «in Teil
der Wählerschasl der Ansicht ist. es werde dadurch, well
wir einen Wahlvorschiag eingereichl haben, Zwietracht unter
die Einwohnerschaft gesät. — Ferner ist auch betoni war«
de», daß r« überhaupt nicht Notwendig sei, nach Parteien
z» wühlen. Was dos Erste beirifft, so war und iß es
nicht uns» Wille, gehässig gegen unsre Mitbürger und
-Bürgerinnen zu sein, auch wenn dieselben unsre Politischen
Ansichten nicht teilen. Ueber den Simvand, daß es nicht
notwendig sei, in Ebhausen brz« . in de» Landgemeinden
überhaupt nach Parteien zu wühle», läßt sich»on einem
gewissen Standpunkt au« streiten, nom soz.-dem. «der
nicht. Denn es handeil sich für uns darum, einen Einblick
l» die Gemeindeverwaltungzu bekommen und.dement¬
sprechend einen Einfluß aus die GemrindepoMK auszuüde«
»nd zwar i« Sinne de» soz.-dem. Parteiprogramms. Und
weil da, Parteiprogramm uns oorschreibt, daß die Rechte
«nd Interessen der arbeitenden und ärmeren Bevölkerung
den Interesse» der Wohlhabenden und Reichen gegenüber
»erteidigt und geschützt werden müssen, sowie stenrrliche
Lasten und sonstige Verpflichtungen gerecht verteilt werden
soüen «nd «eil wette» unsre Kandidaten sich zu diesem
Programm oerpflichieten, so dürfen wir wohl annehmen
»nd hoffen, daß sich unirr der Wählerschaft viele finden
werde», die unser« Wahlzelle! in die Wahlurne werfen
»nd »n, zu rin« berrchtigle» Vertretung aus dem Rathaus
outzelfe».

Der »« varlm Wmse».

Eier -Abgabe.
Am Montag. 12 Mai

ans der Polizeiwache.
» - K von lV,- 4 Uh- ?
L- Z . 4- , Uhr. i

E» entfallen auf die Per- ?
son 3 Eier. z
Geld abgezählt bereit halten. !

Nagold.  9 5. 19. !
Stadtsch -Nmt . >

G !
frisch ein getroffen !

empfiehlt  !
AyMete i» RsM . ,

öiaxalä . j
Mgemg. !
kiiims«ke88ig, j
8l>ei8vS88ig!

einpüebit z
Happ.

WWche.ehrliche
M -Ä«

sür 1 Stund- im Tag ge-
sucht, von wem?
sagt die Geschäftsfiell«d Bl.

Ein offenes Wort
an die hiesigen Wähler u. Wählerinnen.

Seitdem die Sozialdemokratie tm Reich:log unk Landtag die Mehr-
hettspartsi geworden und infolge der Umwälzung auch in der Regierung an
führender Stell» Mg ist, ist lie in BerAnd-mg mit den ander,n Patte'ea
bemüht, das Volk geordntten Zuständen ertts.eg«nzusühren. Sie erhofft von
der Befonnenhrit und Mitwirkung aller d teiliglen Volksschichten, daß dieses
schwierige Werk trotz des Gegendruck« durch äußere und innere Feinde in
Bälde gelin-en möge.

Im Hinblick aus die Notwendigkeit eines solchen gemeinsame«
Handeln« in so schwerer Zell haben wie un« entschlossen, uns offiziell au
Len hiesigen GemriNdsrÄ2wahitrr zu deteilig-n. Wir bringW einen WM-
osrschlag. veffen Namen grradezu ein Programm bedeuten, und der nicht
das Trennende, sondern das Einigende betont. Frei von Patteisüchtelei soll
vorwiegend den allgemein bürge,lichru und berussständischen Interessen der
Einwohnerschaft gedient werde«. Vertreten durch den Stimmzettel ist di«
Arbeiterschaft, der Klsinhar.dwerksr. der Mittelstand, der fortschrittlich gesinnte
Teil der Beamtenschaft und der sozial denktnde Fabrikant.

Wir machen keine leeren WahloersprechuNgk». sb.r wir fügen:  Wir
werden uns in den Fragen städtischer Verwaltung der Sachlichkeit befleißigen
und »ns den hierorts gegebenen Berhältniffen anpaffen. Wir werden eine
gesunde Gemeir-depoMK betreiben und mit den öffentlichen Gelbem sparsam
umgehen. Wir werden das Ernährung»-, Wohnung«' , Arbeits-, Berkehrs-
und Bildungswefen nach Kräften fördern. Wir werden sür eine soziale
Gleichstellung aller sintretrn und jede Günstlingswirtschaft unterdrücken.

Wir bitte« Lahrr diejenigen Wähler und Wählerinnen, denen es n«
eins solche Vertretung ihrer Interessen aus dem Ratheus ernstlich zu tun ist.
unfern Kandidaten das Vertrauen zu schenke» und »on dem Stimmzettel
der sozialdemokratischen Partei an drm morgigen Taxe ausgiebig Gebrauch
zu machen. GS fehle keiner an der Urne ! Schasst ei« Ganzes!

DaS Wahlkomite de« sozialdemokratische« Partei.

Ernstgemeintes Wort
zur hiesigen Gemeinderatswahl

Wähler und Wählerinneni Der sozialdemokratische
Wahloorschlag dielet Tuch alle» Kandidaten, welche nicht
ansgezeichnet find durch großen Besitz oder vornehme Geburt,
sondern einfach» Glieder der Gemeinde, die dm Jammer
und das Elend unserer Gemeinde Kerwen, und schon am
eigenen Leide»rrspütt haben, die eine friedliche soziale
Entwickelung der Gemeind» fördern.

Dar«« gebt Gare Stimme« ab für tzie sazial-
demokratischen Kandidaten Biele Wähler.

Nagsld.
Au« den 4 vsrliegendm

WahlvorschlLgen
halten wir nachstehende Männer für die geeignNstsn:

Raufer Reinhold» Ziegeleibefitzer
Schaible Stefan , Fabrikant
Lehre Karl zur Rose
Kläger Gotthilf, Uhrmacher
Häutzler Christian, Metzgermeister
Gabel Friedrich, Schreinermeister
Kapp Fritz, Tuchfabrikant.
Schumacher Gottlieb, Prokurist
Maier Georg» Schreinermeister
Strenger Heinrich» Konditor
Rentschler Louis, Spinnereibefitzer
Mayer Wilhelm, Gerbermeister
Vatfch Ludwig, Ökonom
Weinbrenner Erwin, Eeminaroberlehrer
Grüninger Jakob, Schuhmachermeifier
Schorpp Kaspar, Stalionsdiener

-ikle Dichter Dichten« « .

Bürger -Partei Nagold.
Zur

Gemeinderatswahl.
Wenn der Gewrrbrverekn in der gestrigen Nummer'

des Gesellschafters seinen Wahloorschlag als de» einzige«,
neutralen dnrstellt, so erklärt die BÜigerpartri, daß auch
st« 7 Mitglieder kr» Gkwerbevrreins aus ihrem Wahloor¬
schlag hat.

Wenn davon gesprochen wirk, daß «ine Liflenver-
binduug« tt anderen Wählergruppen nicht möglich war. so
hätte der Gewerdeoeretn ruhig sagen können, daß die
Deutsch-Demokratische Partei dir« verhindert hat. Sie hat
dei de» gemeinsamen Verhandlungen erklärt, die Mrtzrzahk
ihrer Mitglieder sei für den Anschluß an dte SozialSemo-
kralle.

Wähler und Wählerinnen? Die Hrrübernahme ein¬
zelner Mitglieder von den andern Wahloorschlägen in dm
Gewkldeverttns-Vorschlag so! eine Zersplitterung herbei-
führen und der Vater dieses Gedanken« ist nicht tu den
Kreisen der Grmerdeireibenden zu suchen.

Wir bitten deshalb nach wir vor beu Zettel der
! Bürgerpartei «bzngebev.

,ElllsiMckter
Beamte , Untertzeamte rmd Angestellte

p»u Nagsld!
Geht zur Wahlurne und wählet Müin?-'. von den?«

wir bestimmt wissen, daß sie für Eure Interessen eintretrn
werden, «nd das find nur die Kandidat;« des sozial- -
demokratischen WahlzettelS.

Mehrere Anterbeamte.
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